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Der Brauch, Teilnehmern an kirchlichen Versammlungen ins Gewissen 
zu reden oder eine Standpauke zu halten, ist alt, erhielt aber im Zuge 
der kirchlichen Krise des späteren Mittelalters einen Aufschwung 
und polemischen Zug83. Zur Nutzung und Ausgestaltung derartiger 
Ansprachen anlässlich der Papstwahl könnte es hingegen im Zuge der 
speziellen Problematik des Großen Abendländischen Schismas gekom­
men sein. Diese Vermutung wird durch eine nähere Untersuchung des 
Niem’schen Textes erhärtet. 

Dieser ist auf die Wahl Papst Innozenz’ VII. nach dem Tod Boni­
faz’ IX. (1. Oktober 1404) bezogen. Das Konklave, in dem Cosmato 
Migliorati gewählt wurde, hatte sich unter dem Druck der Römer am 
12. Oktober versammelt und war fünf Tage darauf zur Entscheidung 
gelangt84. Gobelin Person berichtet von einem Schwur der insgesamt 
acht Kardinäle vor dem Eintritt ins Konklave, alles zu tun, damit das 
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